

[image: cover]




In Erinnerung an meinen lieben Sohn,


der immer in meinem Herzen bleiben wird.


Für meinen treusorgenden Mann,


meine liebe Tochter mit Schwiegersohn


und meinen Enkeln, die mir alle


immer zur Seite stehen und viel Freude bereiten.




Vorwort


Liebe Leserinnen und Leser,


leider hat es etwas länger gedauert, bis Sie dieses Büchlein nun in den Händen halten können.


In Folge höherer Gewalt ist mir leider meine Muse ein paar Jahre abhanden gekommen.


Aber nun habe ich sie endlich wieder gefunden.


Ich bin sehr glücklich und dankbar dafür.


Jetzt hoffe ich für Sie, dass sich das Warten auch gelohnt hat.


Ich wünsche Ihnen jetzt viel Spaß


beim Lesen meiner fränkischen Gedichte


und verbleibe mit einem freundlichen „adee“!


Ihre Maya




A alds Kannabee


Schau des alde Kannabee


is fei wergli nemmer schee!


Des schdell mer do ins Egg,


dann is edz erschd mol weg.


Bloß des alde Kannabee


konn des gorned su verschdeh.


Obber do wor ja nu der Hund


und des wor edza sei Schdund!


Schnell hubfder aff des Kannabee


und will gornemmer rundergeh.


Edz brauchd des alde Kannabee


nemmer su allaa rumschdee!


-Is des ned schee?




A boor Wünschli


Eichendli meecherdi scho amol widder:


Einfach su aff an Baam naufgraxln


und a weng gambern mid di Haxn


und a weng ziddern deffn bo am Gwidder!


Außerdem mecherdi aanu gern:


Umananderschduddern in di Heggn,


Feddern und leera Schneggnhäusli enddeggn.


Dann wäri di Heggnkönichin mid Schdern!


Und suwos däd mer anu daung:


Mid ausbradda Arm in Wind endgeenglaafn,


affn Flohmargd arch vill scheena Sachn kaafn,


wall i konn immer alles braung!


Wenni scho beim Wünschn bin:


A grooßa wiesn mid vill bunda Bluma


und a Haufn Biena solln drin summa.


Ja, dernoch schdedd mer der Sinn!


Aweng zaubern sollerdi kenna.


Blos a ganz glaans bissla!


Manche griecherdn a rosa Kissla


und manche misserdn ganz weid renna!




A Dadderbudzn-Gschichdla


Der Dadderbudzn schdedd im Schdobblfeld,


er zidderd gscheid ba dera Käld!


Si hämmern einfach su vergessn


und des nu ganz ohne Essn!


Edz schdedder in seim Elend do


und is seines Leems ned froh.


Aff amol kumma Leid schbazierd,


si sehng glei, daßn ganz arch frierd.


Der Dadderbudzn dudna leid,


drum nemmersn mid ham, di Leid,


Underm Vurdächla schdedder edz drauß,


dud obachdgeem af Hof und Haus.


An warma Mandl hämmsn geem.


Edz freidn widder gscheid sei Leem.


Und nächsds Johr deffer affn Baam.


Ach, des wor scho lang sei Draam!


Wenn di Kärschn zeidi wern
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